
AUSSTELLUNG 

Kunst in der Fabrik 

Duosch Grass, Anniko Risch und Stefan Martin Sude. Links im Ilinh»r-
grund einige Arbeiten Sudes, die Plastiken (eine links im Bild) stammen 
von Grass, rechtsganz klein sichtbar einige Arbeiten von Anniko Risch. 

(Foto: C. lVo(/) 

Mit der Ausstellun9 «Risch Su-
de Grass» hat in der Halle 
Nord der ehemaligen Textilfa-
brik «Jenny, Spoerry & Cie.» 
in Vaduz, Allmeind, die Bil-
dende Kunst Einzug gehalten. 
Gestern wurde die Gemein-
schaftsausstellung eröffnet. 

Zur Vorgeschichte: Kunstschaf-
fende aus Liechtenstein und dem 
Kanton Graubünden hatten sich 
1994 zu einer Ausstellung im nord-
italienischen Verona zusammen- 
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getan. Aus dem Erfolg dort kam die 
Idee zur Präsentation hier. So stel-
len die drei Künstler Anniko Risch 
(Malans GR) ‚ Stefan Martin Sude 
(Ruggell) und Duosch Grass (Malans 
GB) nun ihre Arbeiten auch für den 
Baum 	Liechtenstein—Ostschweiz 
vor. Zu sehen sind rund 60 Expona-
te: Bilder, Skulpturen und Objekte. 

im Vorfeld der Eröffnung, zu der 
auch der Präsident des Kulturbei-
rats der Fürstlichen Regierung, Ar-
nold Kind, gekommen war, hatten 
die Aussteller auf den Ausstellungs-
ort verwiesen und dazu bemerkt: 
«Nach einigen Mühen im letzten 
Jahr hat der jetzt neugewählte Ge-
meinderat ein Konzept für eine Zwi-
schennutzung verabschiedet. Unse-
re Ausstellung ist deshalb ein Auf-
takt und bietet neue Perspektiven - 
gerade weil es eine Eigenprodukti-
on ist. Die schnörkellose und äus-
serst grosszügig bemessene <Halle 
North ist, als Kulturraum genutzt,  

einzigartig in dieser Region.»Ein-
tretende umfängt zunächst die Wei-
te des Raumes. Die seltene Möglich-
keit, sich einem Kunstwerk, auch 
dem kleinsten, aus grosser Distanz 
wirklich anzunähern, wird zur be-
reichernden Erfahrung. Und dann 
die Sinneslust: das Auge schweigt in 
Farben: und Formen, Fliessendem 
und Brüchen, rauh fühlen sich die 
verwandelten Baumstämme an. de-
ren Duft man mitnimmt. 

Stefan Martin Sude 

Gleich links und rechts des Ein-
gangs hängen Stefan Martin Sudes 
Arbeiten: grossflächig, kräftige wie 
pastellfarbene oder giftige Töne 
verwendend. Er ist einer, der dem 
Expressionismus huldigt; Max 
Beckmann oder Marc Chagall schei-
nen, aus dem Schattenreich der Mu-
seen oder auch morbider Erinne-
rung emporgehoben, wie in einem 
Kult nachzelebriert zu werden. 
Dennoch sehen wir keine Kopien: 
Ungewöhnliche Motive, kafkaeske 
Szenen und Gesichter: Sude tut, was 
er tun muss, setzt sein zweifellos 
vorhandenes Können trotzig gegen 
den Zeitgenössisches fordernden 
Zeitgeist. 

Die Ausstellungen in Verona, in 
Krakau und jetzt in Liechtenstein: 
Sude ist auf dem Weg, ist auch ein 
Stück Zeitgeschichte. 

Duosch Grass 

Duosch Grass setzt seinen bereits 
respektabel langen künstlerischen 
Weg hier ebenfalls fort, auch mit 
seinen Arbeiten setzte sich das Ver-
nissagepublikum intensiv ausein-
ander: mitten im Saal stehen seine 
grob behauenen und dennoch be- 

eindruckend beredten Holzplasti-
ken, jeweils aus einem Lär-
chenstamm geschnitten; seine Öl-
und Pastellarbeiten an den Wänden 
lassen den Blick nicht los. 

Anniko Risch 

Anniko Risch: immer wieder ver-
blüffend und anziehend: da sieht 
man grossformatige Arbeiten in 
Mischtechnik, die klimtsche Aus-
drucksmittel einzubinden scheinen. 
Sehr konzentriert, abstrahiert in je-
ne Formen, die den Blick wieder frei 
machen auf das Wesentliche, was 
wir sonst im Konkreten zu suchen 
pflegen. Ins Auge fallen auch die 
fast ikonografisch wirkenden Schie- 

ferziegel mit den blattgold- und -sil-
ber-applizierten Formen. 

In der Tat: eine solche Ausstel-
lungsmöglichkeit muss jeden 
Künstler faszinieren. Für eine ge-
wisse Kontinuität und für die För-
derung des Bewusstseins der engen 
Verbindung zwischen Bildender 
Kunst und dem Arbeitsleben an sich 
wäre es aber sicher noch besser, es 
würde jede Ausstellung in dieser 
ehemaligen Fabrik eine Zeitlang zu 
sehen sein und die nachfolgende 
nahtlos anschliessen. Aber so unor-
thodoxes Denken darf vielleicht po-
litischen Institutionen nicht zuge-
mutet werden. 

Die Ausstellung ist noch bis Sonn-
tag, den 2. April, zu sehen. 
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